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Orıientierung, W as anderswo archıviert wiırd In dieser Funktion ann der Wert solcher Archivführer
ar nıcht hoch eingeschätzt werden. Freilich lassen s1e aber, gelesen, auch manche Unge-
reimtheiıt erkennen. Warum z.B das Mannheıimer Landesmuseum tür Technik und Arbeit Fırmen-
archive und -nachlässe, Sammlungen VO Fırmenschriften, Fiırmenkatalogen und Brietköpfen USW.
sammelt (S. 78), obwohl doch das Wıirtschaftsarchiv Baden-Württemberg 1ın Hohenheim diese Auft-
gabe zuständigkeitshalber wahrnımmt, 1st nıcht nachvollziehbar. Dıie bestehenden Lücken ın der
Überlieferungsbildung insgesamt sınd grofß, da{fß die Arbeıt der verschiedenen Instıtutionen eher
VO Kooperatıon als VO Konkurrenz gepragt seın sollte. Vielleicht kann der Führer azu beitragen,
dafß manche Parallelarbeit überhaupt TSL erkannt wırd un! dann eiıne nähere Abstimmung 1mM Sınne
eiıner sinnvollen Abgrenzung erfolgt.

Zu wünschen 1st auch, da{fß die Hoffnung der Bearbeıter erfüllt wird, moge azu dienen, archı-
vische Randgruppen autf die Fachgruppe 1mM VdA hinzuweisen und für die Miıtarbeıit gewınnen.
Das Anlıegen, »dıe archivische Lage der gesellschafftlichen Randgruppen ohne verbessern
und die Multiperspektivität gesellschaftlicher Überlieferungen tür die Nachwelt siıchern helfen,«
wıe Dıieter Speck 1m Vorwort (S 11) formuliert hat, wırd jedenfalls VO Rezensenten uneinge-
schränkt als berechtigt angesehen. Robert Kretzschmar

Archivalien AUsSs dem Germanıiıschen Nationalmuseum Nürnberg. Inventar des Bestands 52a 1m
Hauptstaatsarchiv Stuttgart, ear ( 'HRISTINE BÜHRLEN-GRABINGER (Werkhefte der
Staatlichen Archivverwaltung Baden-Württemberg, Ser1e B, Heftt 1) Stuttgart: Kohlhammer
1995 168 art. 20,—.

Der Stifter des Germanıischen Natıonalmuseums ın Nürnberg, Hans Freiherr VO Aufse(ß, sah die
Aufgabe des Museums darın, »dıe Kenntnıis der deutschen Oorzeıt erhalten und mehren,
namentlıch die bedeutsamen Denkmale der deutschen Geschichte, Kunst und Liıteratur VOT der Ver-
gessenheıt bewahren«. Dıies schlofß uch Archivalien und Handschriftften mıiıt e1n. Allerdings

dıe Möglıchkeıiten, solches Überlieferungsgut erwerben, begrenzt. Das Museum War aut
Geschenke un: auf zufällige Käute (z.B bei Versteigerungen) angewlesen. Besonders umfang-
reich W al 1mM Jahr 1862 eın Geschenk der Generaldirektion der könıgliıchen Museen 1ın Berlin. Fın
wertvoller auch VO Umfang her bedeutender Zuwachs W ar dann das Archiıv der Herren VO

Wolkenstein, das aus Südtirol nach Nürnberg kam. Erwähnung verdient uch das Archiv des ehe-
malıgen Dominikanerinnenklosters Sießen bei Saulgau), dessen Urkunden ebentalls 1Ns Natıo-
nalmuseum kamen. Von olchen »kompakten« Erwerbungen abgesehen, bestanden die Geschen-
ke meı1st 1n Einzelstücken, dafß der Bestand Archivalien und Handschriften recht heterogen
blieb

Um Zufälligkeiten bel der Auswertung vermeıden, begannen territorial interessierte Forscher
recht trüh, das Materıial für landesgeschichtliche Forschungen urc Regesten und dergleichen
erschließen. Für Württemberg veröttentlichte als erstier (sustav Bossert 1883 eine Regestensamm-
lung. Be1 der Leıtung des Germanıschen Natıonalmuseums seLizie sıch 1m Laute der eıt aber die
Auffassung durch, das Ergebnis langjähriger Sammeltätigkeıt sel einerseıts WAar sehr erfreulich, die-

Art des Sammelns und Konservierens könne ber der Forschung insgesamt nıcht törderlich se1n.
Dıie Leıtung des Museum beschlofß eshalb, sıch VO einem Teıl der Schätze trennen (ausgenom-
inen leben Papst-, Kaıser- und Konzilsurkunden und Ühnliche Zımelien). Baden-Württemberg
und die Schweıiz) erhielten 1972 einen Teıl der einschlägigen Urkunden und Akten. Diese wurden
teilweise die kantonalen Archıve der Schweıiz, die Archive ehemalıger Reichsstädte ın Wüuürt-
temberg, ber uch die Staatsarchive Sıgmarıngen und Ludwigsburg weıtergegeben. Aus dem 1mM
Hauptstaatsarchiv Stuttgart verbleibenden est wurden wel Bestände gebildet, ämlıch 508a
(Sießener Klosterurkunden) und Bestand 52a Der letztgenannte Bestand 1st sehr heterogen. Um
die Benutzung erleichtern, entschlofß sıch die Landesarchivdirektion 1n Stuttgart, das Inventar
publizieren, un! War als ersties der Werkheftte Serie »Hauptstaatsarchiv Stuttgart«. Gegliedert 1st
der Bestand ach Urkunden, Akten und Büchern. Be1 jedem Regest werden alle Hınweıise auf die
Provenıjenz sorgfältig vermerkt. Eın ausführliches Register (UOrte, Personen, achen) erschliefßt den
Inhalt des Inventars. Rudolf Reinhardt


